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Amtliches.
Ltgk. Hbevcrrnt Wcrgold.
Die Gemeindebehörden

werden auf nachstehende Verfügungen aufmerksam gemacht:
1. Dis Mmisterialverfügung vom 20. Sept. d. I .. beir.

die Vornahme der Gemeiuderatswahlen im Jahr
ISIS . Reg.-Bl. Nr. 17.

2. Den Ministerial-Erkaß vom 22. OKI. d. I .. beir.
die Unterstützung von Familie » in den Dienst ein¬
getretener Mannschaften , Staatsanz. Nr. 249.

Darnach wurden die Mindestsätze der Fsmilienunter-
stützung für die Monats November bis einschl. April auf
folgende Beträge erhöht:

für die Ehefrauen auf 15 für die sonstigen unter-
stützungsberechiigten Personen aus 7.50 -6.
Den 26. Okt. 1915. Kommerell.

Weitere amtliche Mmwachmie«s. s. Seite.

Der amtSiche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 26. Oktbr.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordöstlich von Sonchez wurden feindliche Hand-
granatensngriffe abgewiesen. In den Kämpfen vom
24. Okt. sind an der vorspringenden Ecke nördlich von Le
Mesnil in der Champagne etwa 250 Meter unserer Stel¬
lung vorübergehend in Feindeshand gekommen. Sestern
wurden die Franzose « wieder daraus vertrieben.
5 Offiziere und über ISO Mau « blieben gefangen
in unserer Hand. Nordöstlich von Lsmesnil hält der Feind
noch einen kleinen deutschen Graben besetzt. Auf der
Combreshöhe hatten unsere Sprengungen guten Er¬
folg. Französische Sprengnoge » im Priesterwalde
blieben ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschallsv.Hindenburg:

Der Jllnxtabschnitt , nördlich von Flluxt, ist wieder
überschritte«. Das bereits vorgestern vorübergehend ge¬
nommene Gehöft Kafimirschki ist fest in unserer Hand.

Meister Johannes Wacht.
Eine Erzählung von

A. Ksffmauu
(Schluß.)

„Ja , ja," fuhr der Meister Wacht mit erhöhter Stimme
fort, „du weißt nichts davon, daß dein Bruder kaum we-
ntge Stunden aus dem Bau von einer Reue ergriffen wor¬
den ist, wie sie wohl kaum jemals eines Menschen Brust
zerrissen hat. Du weißt nichts davon, daß der Versuch des
Raubmordes ihn zermalmt hat. Du weißt nicht, daß er
in wahnsinniger Verzweiflung Tag und Nacht geheult und
gefleht hat, daß der Himmel ihn vernichten oder retten
möge, damit er fortan durch die strengste Tugend sich rein¬
wasche von der Blutschuld.

Du weißt nicht, daß bei Gelegenheit eines wichtigen
Anbaues des Gefangenenhauses, bei dem Züchtlinge als
Handlanger gebraucht wurden, sich dein Bruder so sehr als
ein geschickter, kenntnisreicher Zimmermann auszeichnete, daß
er bald, ohne daß jemand daran dachte, wie sich das be¬
gebe, die Stelle de» Poliers vertrat. Du weißt nicht, daß
ihm dabei sein stilles, frommes Wesen, seine Bescheidenheit,
mit der Bestimmtheit des geläuterten Verstandes gepaart,
alle zu Freunden machte.

Das weißt du alles nicht, darum mußte ich's dir sa¬
gen. Was weiter! Der Fürst-Bischof hat deinen Brader
begnadigt, er ist Meister worden; aber wie war da« alles

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:

Russische Angriffe östlich von Baranowitschi
und gegen unsere Kanalstellungeu südlich des WygouowS-
kje-Sees sind abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Oestlich von Knlki, westlich von Czartorysk, wurden

n der Nacht zum 25. Oktober die feindlichen Stellun¬
gen gestürmt. Ein allgemeiner russischer Gegenan¬
griff blieb erfolglos . Gestern wurden weitere Fortschritte
gemacht. 4 Offiziere, 1450 Man « und 10 Maschi¬
nengewehre fielen in unsere Hand.

Balkaukrregsschauplatz:
Oestlich von Bisegrad ist die Höhenlinie Snha—

Gora —Panos erreicht. Der Angriff der Armeen der
Generale von Koevest und von GallwitzHschreitet gnt
fort . Südlich von Palanka sind die Nordhänge des
Raeatals in unsere« Besitz. Weiter östlich sind
Markovac , Bk. Laote und Kueevo genvmmen. In
den letzten drei Tagen sind 080 Serbe « gefangen ge¬
nommen. Bon der Armee des Generals von Bojadjefs
liegen keine neuen Meldungen vor.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tagesbericht.

Wien , 25. Okt. (WTB.) Amtlichr Mitteilung vom
25. Okt., mittags:

Russischer Kriegschanplatz.
Die Angriffe westlich von Czartorysk nahmen einen

günstige« Fortgang . Der Fernd wrcd trotz heftigen
Widerstande« ge-en den Styr znrückgedrängt. Gestrige
Beute in diesen Kämpfen: 2 Offiziere, 1000 Mann nnd
4 Maschinengewehre. Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Jsonzoschlacht dauert fort . Auch am gest¬

rigen Tage, am vierten der großen Infanieriekämpfe,
schlugen die Verteidiger alle italienischen Angriffe,
die nickt schon im Feuer unserer Artillerie zujammerwrachen,
unter schwersten Berlnste » des Felnöes zurück und
behaupteten überall ihre Stellungen.

An dec Tiroler Front griffen mehrere Bataillone
unsere Verteidigungslinien auf der Hochfläche von Vlelge-
möglich ohne Gerdzuschüsse?" — „Ich weiß," sprach der
junge Advokat sehr leise, „ich weiß, daß ihr, mein guter
Vater, monatlich Geld der Direktion zugesendet habt, um
meinen Bruder von den übrigen Gefangenen absondern und
besser verpflegen zu können. Ihr habt ihm später Hand-
werkszeug geschickt." —

Da trat Meister Wacht auf den jungen Advokaien zu,
faßte ihn bei beiden Armen und sprach mit einer Stimme,
die in Entzücken, Wehmut, Schmerz auf unbeschreibliche
Weise schwankte: „Hätte da« de« Sebastian, sproßte auch
seine ursprüngliche Tugend mächtig hervor, wieder zur Ehre.
Freiheit, Bürgerrecht, Besitztum verhelfen können? Ein
unbekannter Menschenfreund, dem Sebastian» Schicksal be¬
sonders am Herzen liegen muß, hat zehntausend große Ta¬
ler beim Gericht ntedergelegt, um —" Weiler konnte Mei¬
ster Wacht vor gewaltsamer Bewegung nicht sprechen, er
riß den jungen Advokaten an seine Brust und rief, indem
er mit Mühe die Worte herauspreßte: „Advokat, mache,
daß ich eindringe in die Tiefe des Rechts, wie es in deiner
Brust lebendig worden, und daß ich bestehe vor dem ewigen
Weltgericht, wie du dereinst bestehen wirst. — Doch," fuhr
Meister Wacht nach einigen Sekunden fort, indem er den
jungen Advokaten von seiner Brust ließ, „doch, mein ge¬
liebter Jonathan, wenn nun Sebastian als ein frommer,
tätiger Bürger wiederkehrt und mich an mein gegebenes
Wor! mahnt, wenn Nanni" — „So trag, ich." sprach der
junge Asvokat, „meinen Schmerz, bis er mich tötet. — Ich
fliehe nach Amerika."

„Bleibe hier," rief Meister Wacht ganz begeistert von

reuth (wie immer) vergebens an. Ebenso scheiterten
feindliche Angriffe aus die Cima di Mezzvdi , den Ort
Tief und im obersten Rienztale . Am Kr» wurde ein
Angriff gestern, ein zweiter heute nacht abgewiesen. Auch
gegen den Mrzli Brh mißlangen zwei Vorstöße unter
besonders schweren Verluste » der Italiener. Südöstlich
dieses Berges drang der Feind in ein kurzes Grabenstück
ein, wurde aber durch eine« Gegenangriff wieder hinaus-
geworfen. Ein neuer Vorstoß von zwei Alpinibataillonen
brach hier in unserem Feuer zusammen. Diese feindlichen
Abteilungen wurden fast vollständig ansgerieben.

Bor dem Tolmeiner Brückenkopf richteten sich die
Angriffe hauptsächlich gegen unsere Stellungen aus den
Rücken westlich von Santa Lncia und bei Selo , die
sämtlich in unserem Besitz blieben.

Der Abschnitt von Plawa stand unter schwerem Ge¬
schützfeuer. Ansammlungen des Feindes bri Plawa wurden
durch die Wirkung unserer Artillerie zersprengt. Bei Za-
gora bemächtigten sich die Italiener unter Tage eines osr-
springenden Teller unserer Gräben. Nachts wurden sie
daraus vertriebe ».

Bor dem Monte Sabotiuo erstickte unser Actillerie-
feurr vormittags noch einen Angriff. Hierauf unternahm
der Gegner keinen ernsten Versuch mehr, sich den Linien
des Görzer Brückenkopfes zu nähern. Am heftigste»
waren die Kämpfe im Nordabschnitt ber Hochstäche von
Doberdo , wo sehr starke italienische Kräfte wieder¬
holt in Massen znm Angriff vorgingen . Immer
wieder mit verheerende « Fener empfangen, mutzte der
Feind in seine Deckungen zurückflüchten. Ein Angriff
gegen unsere Stellungen östlich Monsalcone teilte das
Schicksal aller anderen Anstrengungen der Italiener.

Triest wurde gestern nachmittag von einem feindlichen
Flieger heimgesucht, der durch Bombenwurf2 Einwohner
tötete, 12 verwundete.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Oesterr .-ungar . Reiterabteilnnge « rückten in

Valjevo ein. Die Armee des Generals von Kseoetz nähert
sich kämpfend der Stadt Arangisiooac. Die beiderseits der
Kolubara»ordringmdenK. und K. Truppen dieser Armee
befinden sich im Angriff gegen die Höhen südlich und süd¬
westlich von Lazarsvac, ein anderer österreichisch-ungarischer
Arersekörper warf dis Serben bet Raiari, 10 Kilometer
südwestlich von Palanka.

Drntsche Streitkeäfte erstürmte« die mit großer
Erbitterung verteidigten Stellungen südlich von Palanka
und gewannen Petrovae im Mlavatale.

Die bei Orsova überschifften österreichisch-ungarischen
Wonne und Lust, „bleibe hier, mein Herzensjvnge! Seba¬
stian heiratet ein Mädchen, da« er früher verlassen hatte;
Nanni ist dein!" Noch einmal umhalste der Meister den
jungen Advokaten und rief:

„Junge, wie ein Schulknabe stehe ich vor dir und
möchte dir alle Schuld, alles Unrecht abbltten, das ich dir
angetan! — Doch kein Wort weiter; andere Leute warten
aus uns." —

Damit faßte Meister Wacht den jungen Advokaten,
riß ihn fort in das Hschzeitszimmer hinein und sprach, in¬
dem er sich mit Jonathan mitten in den Kreis stellte, mit
erhöhter, feierlicher Stmme:

„Ehe wir zur heiligen Handlung schreiten, lade ich
euch alle, ihr ehrsamen Männer und Frauen, ihr tugcnd-
belobten Jungfrauen und Jünglinge, über sechs Wochen
zu einer gleichen Feier in meiner Behausung ein; denn
hier stelle ich euch den Herrn Ad, »Katen Jonathan Engel¬
brecht vor. dem ich in diesem Augenblick meine jüngste
Tochter Nanni feierlich verlobe!"

Die Liebenden sanken sich selig in die Arme.
Nur ein Hauch der tiefsten Verwunderung durchlief

di« ganze Versammlung, doch der alte, fromme Andreas
sprach leise, indem er das kleine, dreieckige Zimmermanne-
hütlein vor die Brust hteli:

„Des Menschen Herz ist ein wunderliches Ding,
aber der wahre, fromme Glaube überwindet wohl die
schnöde, ja sündiiche Tapferkeit eine» verhärteten Ge¬
müts, und alles wendet sich, wie der liebe Gott es
will, zu« Guten."



und deutschen Truppen dringen im Gebirge östlich der
Strsmenge Klissurao«r. Der Feind flüchtete und ließ
Gewehre und Munition liegen.

Die Bulgaren haben in den letzten Tagen den Ti-
mok von der Quelle di» zur Mündung an zahlreichen
Stellen überschritten. Die Angriffe auf die Höhen des
linken Ufers und aus Zajecar, Knjazeoac und Pirat schreitet
vorwärts.

Die Umklammerung Serbiens.
G.K.G. Frankfurt , 26. OKI. Aus Wien erführt

die „Franks. Ztz." : Die Truppen der Armee»an Koeoeß
haben in 14 Tagen unter unausgesetzten Kämpfen mehr
als 60 Kilometer Raum nach vorwärts gewannen und
mannigfache:. Widerstand im schwersten Gelände überall
siegreich überwunden.

Die Oftgruppe der Armee Gallwitz steht angesichts eine»
bis 900 Meter anstrebeirden schwierigen Bergrande«, das
eine Fülle steiler Gipfel und Kuppe» hat, mit gratzen Wal¬
dungen bedeckt ist, durch die nur sehr minderwertig« Wege
führen, vor einer schweren Aufgabe. Unter den »ielen zu
überwindenden Schwierigkeiten dürfte da« weiter«Bardrin¬
gen dieser Gruppe sich verlangsamen. Durch die Besetzung
des Berglandes westlich Kladawo ist ei« bedeute»!»« Schritt
zur Sicherung der Schisfahrt aus der Dona« gemacht.

Nach der Einnahme von Uesküb sind die Bulgare«
«ur mehr 35 Kilometer »o« der albanische» Kreuze
eutferut. Aifch ist vollständig geräumt.

Sofia , 26. OKI. WTB. Der amtliche Bericht über
die Operatianen am 24. Okt. besagt: Zlnser« Kruppe«
nahmen Aegati« «ud den Kauauhafe« Hkrahova. Die
bis jetzt bezifferte Meute ist: 1 Berpflegungsmagazin, 20
Waggons mit Kriegsmaterial. Gefangen genommen wurden
1 Offizier und 270 Mann. Auf dem Schlachtfeld wurden
3»0 serbische Leichen aufgelesen. Prinz Kyrill und der
Armeekommandant wurden in Uesküb sehr feierlich emp¬
fangen. Die Stadt war mit unserer Flagg« und Teppichen
geschmückt. Die gesamte Bevölkerung beteiligt« sich an bem
Empfang und weinte vor Freude und Rührung. Die Be¬
geisterung war unbeschreiblich.

Wie dem „Bert. Lok.-Anz." aus Budapest berichtet
wird, meldet die Bukarest« „Dimtneaca" aus Turn-Seaerin:
Die Serben räumten Kladovo. Die Bewohner flüchteten
auf rumänisches Gebiet. Der rumänische Dampfer„Seve¬
rin" brachte 300 Flüchtlinge van Kladovo nach Tmn-Te-
vert». Das serbische Schiff„Takooo" und die russischen
Schiffe„Turgenjew" und„Ttraspsl" befinden sich noch vor
Kladovo. — Der russische Hauptmam. Sienkieaic«, der mit
ein« russischen Batterie a» den Kämpfen in Serbien leil-
nahm und nach Tum-Seaerin flüchtete, teilt«mit, daß das
Feuer der österreichischen Batterien vernichtend gewesen sei.
Die serbischen Batterien kannten nicht standhslten. — Der
russische Dampfer„Serbin", der auf der Dsnau Flüchtlinge
mit sich führte, wurde van Bulgaren angegriffen und flüch¬
tete nach Rja.

Paris , 26. Okt. WTB. Der „Temps" meldet ans
Athen: Der Präfekt von Flsrina hat der griechischen Re¬
gierung lelegraphterl, daß die Archive und der Goldbestand
der serbischen Nationalbsnka« Frettag in Flsrina eintra-
sen, um nach Monastir weiterbesördert zu werden. Infolge
ein« aus Monastir eingelaufenen Benachrichtigung wurden
sie angehalten und befinden sich augenblicklich unter dem
Schutz griechischer Soldaten.
Erneute Beschießung der bulgarischen Küste.

T U. Sofia , 2S. Okt. Die feindlich« Flott« hat die
Beschikßurg von Dedeagatsch am 22 Okt. wi«d«hslt, ohne
sonderlichen Schaden anzurichten. Auch andere Küsteaorte
«nrden beschoffen.

Beali «, 25. Okt. Aus Sofia meldet da« „Berliner
Tagebl." : Das Bombardement von Dedeagatsch kostete
25 friedlichen Einwohnern das Leben. Militärisch hat das
Bambardement keine Bedeutung.

Türkische Truppe « in Dedeagatsch.
GKS . Frankfurt , 26. Okt. Aus Budapest meldet

die Frkf. Zig.: Wie eine Athener Meldung des „Az Est"
desagt, sind 70000 türkische Soldaten in Dedeagatsch ein¬
getroffen, u« gemeinsam mit den Bulgaren die Küste gegen
englisch-französtsche Angriffe zu verteidigen.

Blockade der bulgarischen Rüste.
Brindisi , 25. Okt. WTB. Rach eine« hier «inge-

lausrnen drahtlasen Telegramm nimmt ei» italienisches Ge-
fchwader an der Blockade und der Beschießung der bulga-
rischen Küste teil.
Zur Abwehr russischer Lauduug - bersuche.

Aus Ratterdam wird dem „Berl. Tagebl." berichtet:
Die „Morning Post" « fährt ans Athen, daß laut Mel¬
dungen ans Bukarest zwei deutscheU»trrs««baote im Hafen
»an Warna eingetrossen sind, um russisch«Landnngsoersuche
zu beabachten. Am südliche« Teil der rnmänischen Küst«
sei ein drittes deutsches Unterseeboot erschienen. Der „Gä¬
ben" sei kreuzend vor Lonstanza gesehen worden.

Laut „Berl. Tagebl." melden die „Time»" an» Bu¬
karest, der „Göden" sei vor Warna angekommen, »m an
der Adwehrd«r Angriffe der rnsfischen Flott, teilzunehmen.
— Daoselbe Blatt meldet aus Athen, daß die Beschießung
der bulgarischen Rittelmeerküste andauere.

Kriegszustand in Griechenland.
Dem Berl. Tagebl. zufolge Unterzeichnete der König

von Griechenland ein jDekrel, worin der Kriegszustand an¬
geordnet wird.

Wie dcm „Berliner Tageblatt" aus Sofia berichtet
wird, »« halten sich dis in Saloniki ausgeschifften Entente-
truppen anmaßend gegen die Griechen. Es ereigneten sich
dort bereits mehrere Zwischenfälle. An maßgebender Stelle
liegen Nachrichten vor. daß die griechische Regierung keine
«eiteren Truppen landen lasten»erde. In Frankreich sei
eine Liste für Freiwillige gegen Bulgarien aufgelegt wor¬
den. In drei Tagen hätten sich 36 Camelots gemeldet
worauf die Liste geschloffen worden sei.

London , 25. Okt. WTB. Dos Rentersche Bureau
meldet aus Achen: Kronprinz Georg ist nach Saloniki ab-
gereist.

Ein italienischer Psstdampser versenkt.
Pari - , 25. Okt. WTB. Der „Matin" erfährt aus

Saloniki: Der italienische Postdampfer„Scilla " ist im
Aegäischen Meer von einem Unterseeboot versenkt worden.

Von der Dardanellensront.
Konstantinopel , 25. Okt. WTB. Bericht des

Hauptquartiers vom 24. Oktober: An der Dardanel¬
lensront  ließen Lei Asasorta unsrre Patrouillen feind-
liche Patrouillen in einen Hinterhalt fallen, tötet«» einen
Teil und trieben die übrige» in ihre Gräben zurück. Un¬
sere Artillerie zerstörte eine Mtnenwerferabteilung und ein«
»o« Feind« wiederhergestellte Barrikade, die erst kürzlich
von uns in Trümmer gelegt worden war. Bei Art Burnn
und Seddul Bahr dauert das gewöhnliche Infanteriefeuer
und Bombenwerfen an. Er ; feindlicher Torpedobootszer-
störer beschoß wirkungslos einige Punkte. Sonst nichts Neue».

Konftantinopel , 25. Okt. WTB. Das Haupt-
quartier meldet von der Dardanellensront: Nicht» von Be¬
deutung außer beiderseitigem örtlichem Feuer. Sonst nichts
Wichtiges.

Verschärfung der Lage in Aegypten.
Konstantinopel , 25. Okt. WTB. Den Blättrrn zu-

folge führt der englische Kommandant von Aegypten Ge¬
neral Maxwell  in der letzten Zeit eine Schreckens¬
herrschaft  gegen die Muselmanen in Aegypten. Sir find
der unmenschlichsten Behandlung ansgesetzt. Verschiedene
Maßnahmen sind getroffen worden, um eine vollständige
Verarmung der Muselmanen herbeizuführen. Die musel¬
manische theologische Fakultät der Azhar-Univerfität ist ge¬
schloffen. Dir Professoren und Studenten der Fakultät
sind Beleidigungen aller Art surgesetzt. Die Lage in
Aegypten scheint einer inneren Krise entzegenzureifen.

Vermischte Nachrichten.
Lyon, 26. Okt. WTB. „Republicain" meldet aus

Havre: Die belgischen Truppen werden ebensolche Helme
wie die französischen Truppen erhalten. Die Helme werden
Kakhisarde gestrichen sein und auf der Vorderseite den
Kopf des belgischen Löwen als Abzeichen tragen.

Poris , 26. Okt. WTB. Der „Temps" meldet:
Ein Militärflugzeug mit zwei Unterleutnants ist bei Pon-
toise abgestürzt. Die beiden Flieger sind schwer verletzt.

Nenyork , 25. Okt. WTB. (Durch Funkspruch des
Vertreters des WTB.) Die Nachfrage des kleinen Publi¬
kums nach englisch-französischer Anleihe ist äußerst schwach.
Großkapitalisten fehlen vollkommen. Außer nachstehenden
dentsch-amerikanischen Bankhäusern Ladenburg. Thalmamr
u. Co.. Hallgsrtenu. C«., Heidelbach, Ickelheimeru. Co.
und I . u. W. Seligmann«. Co. haben sich an dem Syn¬
dikat zur Uebernahme der Anleihe folgende amerikanische
Großbanken mit deutschen Verbindungen beteiligt: Rational
C ty Bank, Nationalbank of Comerce, Gnaranty Trust
Company, Chase National Park Bank.

Aus Stadt und Land.
Nagow, 27. Okt»ber 1915.

LtzveuLsfer.
Da« Eiserne Kreuz haben erhalten: Unteroffizier Hans

Bauer , beim Garderegt. z. Fuß, Sohn der Frau Minna
Bauer, Trömbach: Friedr. Hanselmann  von Martins-
msos.

Mit der Silb. Verdienstmedaille ansgezeichnet und zum
Unteroffizier befördert wurde Fritz Bischer.  Schreiner»on
Nagold.

Kriegsverlrrfte,
Nes.-Dns.7R«, ». Nr. UV, 3. Komp. : Strlenz Chr., Gefr.,

Unterjettingen, l. »er«. 4. Komp.: Rühm Iohs., Sulz, l. verw.
»f.-Ueat. Nr. I 8V, Tübiaaeu-Gmiiud, 9. Komp.: Gerbis
ranz, Rohrdorf, l. »erw. b. d.Truppe. P,o «. Komp. Nr. 118:

Waidelich Friedr.. Simmersseld, I. serw.
Die prenß. Verlustliste Nr. 354 verzeichnet: Inf.-Regt.

Nr. 28: Schmied er Matthias, Obertalheim, gefallen.
Der Bnttergrundpreis . Aus Berlin meldet das

Wölfische Büro: Die Bekanntmachungde» Reichskanzlers
über die Festsetzung des Grundpreises für Butter und die
Bestimmung für den Weiteroerkaus lautet: „Auf Grund
der §§ 1 bi» 4 der Verordnung des Bundesrates über die
Regelung der Bntterpreise»om 22. Oktober 1915 wird
folgende« bestimmt: 1. Der Preis für Bntter, den der Her¬
steller bei« Verkauf im Großhandel frei Berlin einschließ¬
lich Verpackung fordern kann (Grundpreis), wird bi» aus
weiteres für Handelsware I auf höchstens 240 für
Handelsware II auf höchstens 230 für Handelsware
Itl auf höchsten» 215 für abfallende Ware auf höchsten«
180 für je 50 Kilogramm festgesetzt; 2. der Zuschlag
für den Weiteroerkaus darf höchstens betragen beim Verkauf
im Großhandel4 im Kleinhandel 11 für je 50
Kilogramm: 3. diese Verordnung tritt mit dem 1. No¬
vember 1915 in Kraft.

Die Preise für Breuuspiritns in Literflaschen,
welche verliehen werden, betragen nach neuer Festsetzung
der Spiritus-Zentralei« ganzen Reich

45 Pfennig für das Liter 95prszentigen,
42 Pfennig für da» Liter 90pr«zsntige Ware,

worin eine Ermäßigung »on 15 Pfennigen für
da » Liter  liegt . Tine höhere Preissorderung ist nur
insoweit zn.ässtg, als sie auf »»rangegangenen teueren Ein-
kauf beruht und auch in dirsem Fall nicht über den 10.
Nooember hinaus. Sollten zu späterer Zeit höhere als
vorstehende Preise im Kleinhandel gefordert werden, so
erscheint es nicht ausgeschlossen, dsß die Regierung gesetz¬
liche Höchstpreis ssstsetzen wird.

Grünker «. Das Direktorium der Reichsgetreidestelle
Hai beschlossen. Grünkern  wie Grieß anzusehen, so daß
Gründern nicht unter die Berbrauchsregelung fällt und nicht
dem Brotkartenzwang unterliegt. Dies bezieht sich aber
nur aus Gründern, der vor dem 1. Okt. 1915 hergestellt ist.

p Das ne« gestiftete Wilhelms .Krenz hat der
König, laut Staatsanz., den Staatsministern und den Prä¬
sidenten der Genersldtrektionen der Staatseisenbahnen und
der Posten und Telegraphen verliehen.

^ Haiterbach . Unser Städtchen Hai einen weiteren
Verlust zu beklagen. Landwrhrmanu Friedrich Helber,
von Beruf Kübler, beim Res.-Ins.-Regt. Nr. 246, starb
den Heldentod fürs Vaterland. Gr erwarb sich durch seine
Tapferkeit und Zuverlässigkeit bei seinen Vorgesetzten volles
Vertrauen und wurde zum Gefreiten, später zum Unter¬
offizier befördert. Außerdem erhielt er in letzter Zeit das
Eisern« Kreuz 2. Kl. Um ihn trauern eine Witwe mit
3 Kindern, 4 Brüder und4 Schwestern. Bon den Brüdern
stehen3 unter den Waffen. In dem gefallenen Hilden
verliert die vor einigen Jahren gegründete Stsdtmustk,
deren Direktor er war, ein treue» Mitglied. Er fand als
Erster von der Stadtmusik den H»ld«ntod. Alle seine
Kameraden, welche ebenfalls ausmarschiert sind, werden
ihm ein ehrende» Andenken bewahre». Ebenso nimmt die
Gemeinde tiefen Anteil an dem herbe« Geschick, das die
Familie betroffen hat. Der Hrld aber möge nun ruhen
in fremder Erd«. — Am Sonntagabend fand zu Ehren
der gefallenen Helden, Christian Killinger , Maurer,
und Christian Schöttle, Schreinermeister, eine Gedächt¬
nisfeier statt.

Ezenhansru . Nach S«r großen französischen Offen-
stoe sind zwei Söhne unserer Gemeinde als »ermißt gemel¬
det worden: Fritz Wolf und Christian Brenner. Nun hat
sich hersusgestellt, daß sich beide nnverlstzt in französischer
Gefangenschaft befinden. — Adam Ran sich enberger  ist
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Letzte Nachrichten.
(SSmtllchrS.L.6.)

Wie «, 27. Okt. (Tel.) Die Neue Freie Presse mel¬
det !t. D. T.: Aus Athen wird berichtet, man habe hier
den Eindruck, daß die französisch-englischen Truppen
auf griechischem Boden angesichts der festen Haltung
der griechischen Regierung sich ungemütlich zu fühlen be¬
ginnen und in dem schlagfertigen griechische» Heere
im Rücke« eine Gefahr sehen. Daher di« nunmehr ein¬
setzenden Bemühungen engltscherseits, für ein« Demsbiliste-
rung der griechischen Armee Stimmung zu mach«».

(Südd. Zig.)
Paris , 27. Okt. (Tel ) Hier eingetroffene Meldun¬

gen besagen last D. T., daß da» Gros der serbischen
Armee den Rückzng a»- etrete» habe. Die serb schen
Nachhuten suchen die Stellungen in der Grgend von Pirol
um jeden Preis zu halten, um ein Nachdrängen der Bul¬
garen zu verhüten. (Südd. Z.)

Kopenhagen , 27. Okt. (Tel.) Londoner Blätter
melden lt Lvk.-Auz., daß die Flotte der Verbündeten die
Beschießung von Dedeagatsch und Lagos fortsetze.
Die Ausschiffung von Trappen in Dedeagatsch habe
begonnen . Die Stadt wird von den Türke« verteidigt.
Di« Bahnlinie»on Saloniki und Adrianopel sei unterbro¬
chen. (Südd. Z.)

Bndapest , 27. Okt. (Tel.) „* Bilag" läßt sich
laut , D. T." an» Athen drahten: In der griechischen
Antmorlnole teilt das griechische Kabinett den Bieroerbands-
Mächte» mit, daß Griechealand bedingt »nd unbe¬
dingt daran sesthalte, daß die in Saloniki gelan¬
deten Trnppeu «nd zwar auch jene, die sich
brretts ans de« Wege «ach de» serbische« Grenze
befinden, wieder »ach Saloniki zurück,ebracht «nd
sämtliche Truppe « dann zur Gee abbefördert wer-
de«. Die griechische Regierung würde bedauern, im Falle
der Nichtbefolgung diese» Ansuchen, i» die Zwangslage
versetzt zu » erden, kraft ihrer militärische» Bereit¬
schaft die, wo auch immer auf griechische« G «biet
befiudlicheu Truppe » der Entente zu entwaffne«
und zu iuteruiere «. Die Gesandtes der Entente ant¬
worteten. daß der Bieroerband seine Truppen nicht zurück-
ziehen, sondern ueuö Truppeulauduugen trotz etwaiger
Hindernisse erzwingen werde.

Rotterdam , 27. Okt. (Tel.) Wie sich der „Daily
Telegraph" laut „D. T." unterm 24. aus Nisch drahten
läßt, sah sich das serbische Heer vor unwiderstehliche»
Angriffen gezwungen, sich ans die Defensive zu de-
schränken. Bon Branje und Krtvslak können die Ser¬
ben nur kleine Abteilungen vom dritten Aufgebot dem Feind
entgegenftellen. Der Bieroerband hat vom serbischen Ge¬
neralslab verlangt, daß die serbischen Armeen sich nur
«och 8 Tage lang halten möchte«, dann werde Hilfe
seitens der Vierverdandstruppen zur Stelle sein. (Südd. Z.)
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Amtliches.
Bekanntmachung des Ministeriums des Inner «,betr . die Anmeldung des im Inland befiadliche»
Vermögens von Angehörige « feindlicher Staaten.

I. Der Bundesrat hat nach der Bekanntmachung desStellvertreters des Reichskanzlers vom7. Okt. 1S15(R.G.Bl. S . 633) über die Anmeldung des im Inland befind¬
lichen Vermögen« von Angehörigen feindlicher Staaten aufGrund des § 3 des Gesetzes über die Ermächtigung desBundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4.
August 1914 (R.G.Bl. S . 327) folgende Verordnung er-lasten:

8 1. Da» im Inland befindliche Vermögen vvn An¬
gehörigen feindlicher Staaten ist nach Maßgabe der vom
Reichskanzler zu erlastenden Vorschriften anzumelden.§ 2. Die Landeszentralbehörden bestimmen, bei wel¬
chen Stellen die Anmeldungen zu erfolgen haben.Auf Erfvrdern dieser Stellen ist jedermann verpflichtet,binnen einer von der Anmeldestelle sestzusetzenden Frist eineErklärung abzugeben, ob bei ihm die Voraussetzungen der
Anmeldepflicht oortiegen, sowie eine abgegebene Erklärungsder Anmeldung durch nähere Auskünfte zu ergänzen.§ 3. Die mit der Entgegennahme oder Bearbeitungder Anmeldung befaßten Personen sind verpflichtet, Aber dieaus Anlaß der Anmeldung zu ihrer Kenntnis gelangten
Verhältnisse Verschwiegenheit zu beobachten.§ 4. Ais feindliche Staaten im Sinne dieser Verord¬nung gelten Großbritannien und Irland, Frankreich, Ruß¬land und Finnland sowie die Kolonien und auswärtigen
Besitzungen dieser Staaten.

Der Reichskanzler kann die Vorschriften dieser Der-ordnung ganz oder teilweise auch auf ander« feindlicheStaaten sowie auf Länder, die vom Feinde besetzt sind, füranwendbar erklären.
§ 5. Juristische Personen, die im. feindlichen Ausland4) ihren Sitz haben, stehen einem Angehörigen der feind-

lichen Staaten im Sinne dieser Verordnung gleich.8 6. Zu dem im Inland befindlichen Vermögen imSinne dieser Verordnung gehören insbesondere auch Betei¬ligungen an einem Unternehmen, das im Inland seinen Sitzhat, sowie vermögensrechtliche Ansprüche aller Art, wenn fie
gegen Personen gerichtet find, die im Inland ihren Wohn-fitz oder Sitz haben.

8 7. Ist nach dem 31. Juli 1914 ein im Inland
befindlicher Bermögensgegenstand von einem Angehörigender feindlichen Staaten veräußert oder abgetreten» ordenund ist anzuuehmen, daß die Veräußerung oder Abtretung
geschehen ist, um ihn den deutschen Bergrltungsmatzuahmenzu entziehen, so kann der Reichskanzler anordnen, daß dieVeräußerung oder Abtretung für die Anwendung dieserVerordnung als nicht geschehen anzusehen ist.

8 8. I « Inland befindliches Vermögen oon Ange¬hörigen feindlicher Staaten, insbesondere auch ein dazu ge¬höriger Anspruch, kann vom Inkrafttreten dieser Verordnungan, unbeschadet weitergehender Anordnungen der Militär-befehlshsber, nur mit Genehmigung des Reiche Kanzler» oer¬äußert. abgetreten oder belastet werden.
Unberührt bleibt die Zulässigkeit der Ausübung einesvor de« Inkrafttreten dieser Verordnung erlangten ding¬

lichen Rechtes oder kaufmännischen Zuriickbehaltunzrrechls.8 9. Die im 8 8 bezeichnet«« Beschränkungen geltennicht
1. für das Vermögen feindlicher Staatsangehöriger, die

sich im Inland aufhallen,
2. für das Vermögen feludlicher Staalsangetzöriger.das zu einem im Inland befindlichen Betriebe gehört,soweit es sich um Veräußerungen, Abtretungen oder Be¬lastungen zugunsten von Personen handelt, die im Inlandihren Wohnsitz, Sitz »der dauernden Aufenthalt haben.Die i« 8 8 bezeichnet«», Beschränkungen gelten fernernicht für das einer staatlichen Aufsicht oder Berwaltung nachMaßgabe der Bundesratsverordnungenvom 4. Sept. und26. Nov. 1914 (R G.Bl. S . 397, 487) untersteheude Ber-mögen.
8 10. 8s ist bis auf weiteres verboten, »hue Ge¬

nehmigung des Reichskanzlers Sachen, die i« Eigentu« «vvn Angehörigen feindlicher Staaten stehen, insdesvnder«auch Wertpapiere und Geldstücke, «»mittelbar»der « iltel-bar nach dem Ausland abznführen. svwett es sich nicht umdie Mitnahme von Reisrgut handelt. Der Reichskanzlerbann nähere Bestimmungen darüber erlassen, » a« als Reise-gut «»zusehe» ist.
8 11. Die rveitergehenden Borschriften der Bekauut-machungen, betr. die Zahlungsverboie gegen England.Frankreich und Rußland, vom 30. Sept., 20. Okt. »nd 19.Nov. 1914 (RGBl . S . 421. 443, 47S) bleiben unbe-rührt.
8 12. Mit Geldstrafe bis irso oder« tt Gefäng¬nis bis zu 3 Monaten wird bestraft:

1. wer vorsätzlich den gemäß8 1 ergehenden Anordnung«»de» Reichskanzlers über die Bermögensanmeldungode»
einer gemäß§ 2 Abs. 2 ergehenden Aufforderung»ichoder nicht innerhalb der vorgefchriebenen Frist nachkommt2. » er bei der Anmeldung oder bei einer nach8 2 Abs. 1

Erklärung oder Auskunft wissentlich u»
vollständige oder unrichtige Angaben macht:3. wer den Vorschriften des 8 3 zuwider Bersckwieoenheinicht beobachtet. In de« Falle der Nr. 3 tritt di» Berfolgung nur a»f Antrag ein.

§ 13. « it Getängnis bis zu drei Jahren und ml
Geldstrafe bis zu 80000 ^ sder « it einer dieser Strafe,wird, sofern nicht nach anderen Strafgesetzen eine höher,Straf« »erwirkt ist. bestraft, wer wissentlich dem Verbot,i>ea 8 10 zuwiderhandelt.

8 14. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬kündung, die Vorschrift des 813 tritt jedoch erst mit dem11. Okt. 1915 in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt, wann und in welchemUmfang diese Verordnung außer Kraft tritt.II Auf Grund des 8 1 der vorstehenden Bundesrats¬oerordnung hat der Reichskanzler nach seiner Bekannt¬

machung vom 10. Oktober 1915 (R.G.Bl. S . 653), betr.
Vorschriften über die Anmeldung de» irr Inland befindlichenVermögens oon Angehörigen feindlicher Staaten, folgendesbestimmt:

Artikel1. Angehörige eines feindlichen Staate», dieihren Aufenthalt im Inland haben— mit Ausnah« « derKriegsgefangenen— haben ihr gesamtes im Inland befind¬liches Aktivvermögen unter Angabe der einzelnen dazu ge¬hörige» Bermögenrgegenständ« nach Maßgabe des Anmelde¬bogens^ anzumelden.
Artikel2 Wer im Inland befindliche Vermögenswerteeine« feindlichen Staatsangehörigen»der eines im feindlichenAusland ansässigen Unternehmen» verwaltet oder in Ver¬wahrung hat, hat diese Vermögenswerte unter Aufführungder einzelnen Gegenstände unter Angabe von Namen,Wohnort (Firma und Titz) und Staatsangehörigkeit des

Berechtigten nach Maßgabe de»Aruneldebogen»8 anzumelden.Artikel3. Wer einem im Ausland befindlichen feind¬
lichen Staatsangehörigen»der im feindlichen Ausland an¬
sässigen Unternehmen eine aus Geld lautende Leistung schuldet,hat deren Betrag sowie Namen. Wohnort(Firma u. Sitz)und Staatsangehörigkeit de« Berechtigten nach Maßgabe
des AnmeldebogensÖ onzumelden. Anzumelden haben nur
diejenigen natürlichen oder juristischen Personen, welche imInland ihren Wohnsitz»der Sitz haben.

Gefamtschulden sind als solch« zu bezeichnen.
Bet wiederkehrende« Leistungen ist die Jahresleistungund die Zeitdauer für die sie geschuldet werden, anzugeben.Wird die Leistung auf Lebenszeit geschuldet, so ist das Alterdes Berechtigte» anzugeben.
Artikel4. Die Leiter »der Geschäftsführer eine» imInland ansässigen Unternehmen», an de« seiadliche Staats¬angehörige beteiligt sind, haben Namen, Wohnort und

Staatsangehörigkeit der beteiligten feindlichen Staatsange¬
hörigen sowie Art u. Umsaug ihrer Beteiligung nach Maß¬gabe des Rnmrldebogensv anzumelden. Al» Beteiligung
im Sinne dieser Vorschrift gilt auch der Aktienbesitz. 'Dieserist anzumelden, soweit den Leitem oder Geschäftsführernbekannt ist, ob und in welchem Umfang Aktieni« Besitze
feindlicher Staatsangehöriger find.

Artikel5. Ist keiner der Inhaber eine« im feindlichenAusland ansässigen Unternehmens feindlicher Staatsange¬höriger. so entfällt di»Anmeldepflicht nach Artikel2 bis 4.
Ein im nichtfeindlichen Ausland ansäsfige»Unternehmen,

besten sämtl. Inhaber feindliche Staatsangehörige stnd, stehteinem im feindlichen Ausland ansässigen Unternehme» imSinne der Borschriften der Artikel2—4 gleich.
Artikel6. Einem feindlichen Staatsangehörigen imSinne dieser Bekanntmachung stehen prioatrechtliche»deröffentlich-rechtliche juristische Personen, die in den feindlichenS aaten ihren Sitz haben, insbesondere dies«Staaten selbst gleich.Artikel7. Besteht Zweifel über die Staatsangehörig¬keit einer Person, die ihren Wohnsitz oder ihren dauernde»

Aufenthalt im seindltchen Ansland hat, so hat der Anmelde¬
pflichtige sie als feindlichen Staatsangehörigen im Sinnedieser Bekanntmachung zu behandeln.

Artikel8. Beträgt das oom Anmeldepflichtigen an¬
zumeldende Vermögen eine» feindliche» Staatsangehörige«
weniger als 500 Mark, so darf die Anmeldung diese» Ver¬mögens unterbleiben.

Bei « iederkehrende» Leistungen ist der Iahresbetragmaßgebend.
Artikel9. Für die Anmeldung auf Grund der Ver¬ordnung scheidet das oon einer Reich,Staats - oder Kom-»unalbihörde verwaltete, verwahrte oder geschuldete Ber-mögen sowie da» «ach den Verordnungen oom4. Septem¬ber und 26. November 1914 (Reichs-Gesetzbl. G. 397.487) unter staatlicher Ueberwachung sder zwangsweiserVerwaltung stehende Vermögen aus. Für Staatsbankenhat es bei der Anmeldepflicht«ach Maßgabe dieser Be¬

kanntmachung zu bewenden. Da» gleiche gilt auch Hinsicht-lich der Reichsbant.
Artikel 10. Nicht anzumelde« find:

1. Bürgschaft»- und Regreßoerbindlichkeiten. es sei denn
daß der Bürgschaft«- »der Regreßsa« schon eingetreten ist.2. Berfichemngsprämien.- Verpflichtungen, welche die Zahl
einer Verstcherungsleistung zum Gegenstände haben, sindnur insoweit anzumelde». als der Verficherungssall ein-getreten ist,

3. Urheberrechte und gewerblich« Schutzrechte, unbeschadetder Anmeldung oon »ermögensrechtlichen Ansprüchen,die aus Grund solcher Rechte entstanden find,4. Seeschiffe.
Artikel 11. Bedingte oder bestrittene Verbindlichkeiten

stnd mit dem Vermerk„bedingt" »der „bestritten" zu kenn-zeichnen.
Ist eine Leistung»on einer noch anestehenden Gegen-leistung abhängig, so entfällt die Anmeldepflicht.
Artikel 12. Für die Anmeldung aus Grund der Ar¬tikel 1, 2, 3 und 4 sind Anmeldebogen«ach den als An¬lage beigefilgten Mustern* (^ , 8, 6, v ) zu verwenden.
Artikel 13. Maßgedend für die Anmeldung ist. vor-

behältlich besonderer Anordnungen auf Grund de» 8 7 derVerordnung, der Stand am Tage de« Inkraftreten, dieserBekanntmachung.
Artikel 14. Die Anmeldung hat bis zum 15. Dezem-ber 1915 zu erfolgen; dem Anmeldepflichtigen kann aufseinen Antrag eine Nachfrist gewährt werden.

Artikel 15. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tageder Verkündung in Kraft.
III. Auf Grund des 8 2 de»Bundesrats-DerordnungZtff. I wird hiemtt bestimmt, daß die Anmeldungen bet derK. Zentralstelle für Gewerbe und Handel zu erfolgen haben.IV. DieK. Oberämter werden beauftragt, Vorstehende»alsbald zur Kenntnis der Bezirksangehörigrn zu bringenund zugleich zur tunlichst baldigen Bewirkung der vorge-schrieben«« Anmeldungen auszusordern. Hiebei ist noch auf

folgendes hinzuweisen:
1. Die Anmeldungen stnd auf den nach den Aussüh-

rungsbestimmungen des Reichskanzlers(Zisf. II oben) vor-
geschriebenen Anmeldebogen zu machen. Die Anmelde¬
pflichtigen haben sich diese Bogen bei der Zentraistelle für
Gewerbe und Handel zu beschaffen.

2. In »ielen Fällen werden verschiedene Anmeldebogenoon eine« Anmelder auszufüllen sein. Es haben z. B.die Leiter einer Bank, welche Depots feindlicher Staatsan¬
gehöriger verwaltet, und bet welcher feindliche Staatsange¬hörige Guthaben besitzen, sowohl den Anmeldebogen6 olsouch den Anmeldebogen6 auszusüven. Sind ferner an
diesem Bankunternehmen auch feindliche Staatsangehörigebeteiligt, so haben die Leiter der Bank auch den Anmelde-dsgen v aurzusüllen. Feindliche Staatsangehörige selbst
haben ihr ganzes Vermögen lediglich nach Anmeldedogenaazngebe«. Anmeldepflichtig sind insbesondere auch solche
feindliche Staatsangehörige, die in Gefangenenlagern unter-
gebracht sind, soweit sie nicht Kriegsgefangene im eigent¬lichen Sinne sind.

3. Der Anmeldepflichtigehat für jeden feindlichenStaatsangehörige», von welchem er Vermögen»erwaltet,einen besonderen Anmeldedogen(6) ausznsüllen, ebenso fürjeden feindlichen Staatsangehörigen, dem er etwas schuldet,(Anmeldebogen6). Demgemäß hat z. B. ein« Bank, di«
zahlreiche Depots feindlicher Staatsangehöriger verwaltetund bei der zahlreiche feindliche Staatsangehörige ein Gut-haden besitzen, eine entsprechende Anzahl von Bogen 6und 0 auszusüllen.

4. Beträgt das vom Anmeldepflichtigen anzumeldend«Vermögen eine» feindlichen Staatsangehörigen weniger als500 so darf die Anmeldung diese« Vermögens unter-dleiben.
5. Etwaige Anfragen über die Anmeldepflicht und di«Art der Erstattung der Anmeldung sind an dieK- Zentral¬stelle für Gewerbe und Handel zu richten.
Stuttgart, den 19. Okt. 1915. Fleischhauer.

* Dies« Muster sind hier nicht abgedruckt.
Die Herren Ortsvorsteher,

wollen die Ortsangehörigen auf vorstehende BekanntmachungHinweisen.
Nagold, den 25. Okt. 1915. K. Oberami:

Kommerell.

A . HSercunL Nergotd.
Bekanntmachung betr . bas Ansdresche« des Brot¬

getreides.
Aus den Berichten der Ortsbehörden über die Er¬stattung der Srnschanzelgen ist zu entnehmen, daß di« Land-wirte mit dem Ausdreschen noch sehr im Rückstände stnd,sodaß der Aufkauf des Brotgetreides und die Her¬stellung des Mehls mit großen Schwierigkeiten und

Umständlichkeiten verknüpft ist.
Die Herren Ortsvorsteher wollen daher durchöffentliche Bekanntmachung in der Gemeinde der Land¬wirte auf ihre Verpflichtung zum Ausdreschen(8 3 der Be-kanntm. über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl, R.G.Bl. S . 363) Hinweisen und falls mit dem Ausdreschennicht in tunlichst weitgehender Weise so rtg»fahren wird, de«Oberamt diejenige« Personen , dto mit de« Dresch¬arbeite » nachlässig sind, namhaft z« mache», (s. «.8 4 a. a. O.)
Den 25. Oktober 1915. Kommerell.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen inEdelwetler OA. Freudenstadt, in Frommenhausen OA.Rottenburg.
Böblingen , 25. Okt. Der Obsthandel aus dem

hiesigen Güterbahnhof gehl seinem Ende zu. Heute warenaus demselben nur noch einige Wagen oom Thurgau. DerVerkauf ging, trotzdem es Montag war, recht flau und
langsam bei sinkenden Preisen. Trotzdem es schönes Obstwar, kostete der Ztr. nur 4 20—4.50 Tafelobst kostetnach wie vor 8—12 der Ztr. je nach Qualität.

Tübingen , 23. Okt. Auf dem Kelternplatz kostete
gestern der Zentner Aepsel aus der Umgegend5.40- 5 80*6, der Zentner Birnen 4.80—5.20 Auf dem Bahn-Hof standen3 Wagen Aepsel uad 2 Wagen Birnen ausder Pfalz. Der Zentner Aepsel kostete3.80—4.50 derZentner Birnen 3.80—4.20 Heute kostete auf demBahnhof der Zentner Aepsel4.40—4.60 der ZentnerBirnen 3 80—4

r Pforzheim , 25. Okt. Rtt dem PforzheimerBankverein kommt es jetzt zur Entscheidung. Die Ber-waliung beruft auf 6. November eine Bersawmlung ein, in
der über Vornahme der Liquidation abgeftimmt werden soll.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 43
Mntmaßl . Wetter am Donnerstag «nd Freitag.

Naßkaltes Wetter.
Alk dt, Schrlstleitung verantwortlich: R. Lschorn. — Bruck «u.iVerlag der <S. W. Zaisrr 'sche« Buchdrvckerei(K« I Zager.), Nagold
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Gegen Frankreich und Albion. geheftet1.80
Der Krieg und die Sozialdemokratie —.50

Ludwig Gaughofer.
Reise zur deutschen Front. 1.—
Die stählerne Mauer. Reise zur deutschen Front. 2. Teil. 1.—
Die Front im Osten. 1.—

Sven Hedin.
Ein Volk in Waffen. geheftet' 1.—
— Große illustr. Ausgabe. gedd. 10.—

Friedrich Lieuhard.
Deutschlands europäische Sendung. —.50
Heldentum und Liebe. Kriegsgedichte. 1.
Der Einsiedler und sein Volk. Lwd. 3.50
Oberlin. Roman aus der Revolutionszeit. Lwd. 5.50
Der Spielmann. Roman. 4 —

Friedrich Naumann.
Mitteleuropa. Geheftet3.—

" ' Das blaue Buch von Vaterland und Freiheit. Geheftet1.80
Gstteshilfe. Gesammelte Andachten. Gebd. 6.—
Neue deutsche Wirtschaftspolitik. 3. Ausl. 5.—

Paul Rohrdach.
Rußland und wir.
Bismarck und wir.
Zum Wcltvolk hindurch.
Der Krieg und die deutsche Politik.

Dr . Lindenmet,ers

lllväeraskrrass
(Krastgrütze) Vi Psd.'Paket ^ 1.-
ist frisch eingetrossen und von jetzt
ab wieder regelmäßig zu erhalten.

Nagold. M . Qu».

1.—
Geheftet1.—

1.50
Geb. 2.—

Der deutsche Gedanke in der Welt. (Blaue Bücher.) Geh. 1.80
Die Geschichte der Menschheit. (Blaue Bücher.) Geheftet1.80
Unsere koloniale Zukunstsarbeit. —.80

Hermann Stegemau «.
Ueberwinder. Roman. Lwd. 5.-

Zu beziehen durch
G. W. Zaiser'sche VuWlg. Nagold.

IHM» »

Nagold. »»

»»

»

u»
»»

»»»»»»

v

Bei herankommenderBerbrauchszeit, erlaube ich mir,'
meine berühmten

Pfaff und Junker u. Ruh Näh¬
maschinen

zum Stopfen und Sticken in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Das Einlernen übernimmt meine Tochter.

»»
W»»»»»»»
»»

»
M«

!»»»»»»»»»»>

ÄlltlZätttzl'

(LU, St»t»S»rt,r)
Gegründet 1854.

VseZioherungZbsZiLNljk̂ncls 1914 1IWiarllö 166^ illlonsn VI.

öLickvki-mögsn . 456 , ,
varunisr ^xira- uriclv>vicIsncl6nr'S88rvsn 76 , ,

Lusküutts srlsilt iu Uugolä: ^ Llm.

PsmhierllMf
am nächsten Freitag , SS . Okt .,
morgens8 Uhr auf der Stadtpflege.
Kanzlei in Nagold . Die Bergherde
bleibt nur noch 8 Tage auf dem
Eisberg.

Zugelaufen
ist ein schwarzroll-
haariger, kleinerer

Hund.
Abzuholen auf der Polizeiwache
Nagold gegen Einriickungsgebühr
und Futiergeld.

Stadtschultheißenamt.

Bier Silhouetten!
Der geht zum Houptman» und meldet sich

krank,
Ob ihm auch die Scham im Antlitz brannte:
Sein Weib, seine Kinder, sie Wissens ihm

Dank
U. fragen ihn nicht nach Ehreu Schande.
Was kümmert ihn denn das Vaterland?
Der wildentsüchte Weltkriegsbrand?
Was fragt er danach, wenn ringsum die

Welt
In teuflischem Hasse sich gegen uns stellt?

Der macht eine Bittschrift, bald kurz und
bald lang

U.wurde nicht müde, stets gut zu petschieren,
Und macht so manchen verschwiegenen Gang,
Klopft an an verborgenen Türen!
Was ficht es ihn an, wenn rings um ihn her
Der letzte noch schreitet zum kämpsenden

Heer,
Das Echo im Herzen, den Klang von

Arndts Lied:
.Ein Knecht und ein Bube, wer feige

verzieht!"?
Und jener glotzt hämisch Verwundete an
Mit feigem, stupidem Ängergespreizr
U. kann cs nicht fassen vom blutigen Plan,
Vom tapferen Kämpfer, vom Eisernen

Kreuze!
Was will er von all dem Jammeru. Leid,
Die feindliche Uebrrmacht auch ihm halt

bereit,
Wenn nur dem lieben vergötterten Ich
Nichts krumm geht und schief und wider

den Strich!

U. dieser hält festseinen Geldsack umschnürt,
Kein Schnürchen, kein Knopf darf sich

lösen!
Ihm hat es das knöcherne Herz nicht ge¬

rührt
Trotz alle dem Sehen, dem Hörenu. Lesen!
Was will er von alle dem Jammer und

Schmerz,
Löst Hand sich vom Händchen und Herz

sich von Herz?
Was fragt er nach alle der blutigen Not,
Dem Leiden,dem Sterben,dem ewigen Gott?

Vorrätig bei HV. Luisvr.

Zu Hausessr _
sollten stets Wybert-Ta- W
bletten greifbar sein, um sie M
bei Husten, Heiserkeit oder M
Katarrh zu verwenden.

MH Wohlschmeckendund wirk« MM
HM sam! M

In allen Apotheken
und Drogerien Mk. r .— ^

DUbizikä

Gute warme Unterzeuge
für unsere Soldaten

wie

im«
»

WMNM tisn .. .
finden Sie in großer Auswahl, infolge frühzeitiger Einkäufe noch
ehr pre iswert bei

Christian Schwarz,
Bahrrhofftratze.

o Me UMÄe KrieMsWte
bilden am Schluffe des Krieges folgende empfehlenswerte

H Zeitschriften:

9 Illustrierte Kriegs-Chramk des„Jähem"
Verlag Belhagen und Klastng

^ wovatlich S Hefte ü SV

DerKrieg19L4
0 aus Franckh's Verlagshandlung
H monatlich S Hefte ü SO --L.

8 Kriegstagebuch aus Schwaben
Verlag Karl Grüninger

wöchentlich L Heft ü SS ^>.

8 Illustrierte Geschichte des Weltkriegs 1814
^ von Union Deutsche Berlagsgesellschaft

wöchentlich I Heft L SS

Zeitung : Der Weltkrieg
Oechelhaeufers Verlag, Kempten

wöchentlich 1 Heft a 10 -g.

Bestellungen hierauf nimmt entgegen die

G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung.

Einen guterhal-
tenen

mit Gummireifen
und extra Seiten-
sedern zum Wiegen hat billig abzu¬
geben.
Ausk. erteilt die Geschähst, d. Bl.

Wlldberg.
Unterzeichneter verkauft einen

Kohlfnchs-
wallachen,

8 Jahre alt. gut im Zug, und eine
schwere

Schaffkuh
«it dem 3. Kalb,

32 Wochen trächtig.
Gustav Hermann Glaser.

Unterjettingen.
Unterzeichneter setzt eine gute

Nntz u. Schaff

sowie einen starken StL0r
dem Verkauf aus.

Joh Gg . Renschler.

Vorrätigb G . W .Zaiser , Nagold..

Wsscke
Ml !'

Senkels
XriegrkocddSckIedi

Vorrätig bei G. W . Zaiser.
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